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1) Moorgenlecht van genne Siet‘ 
breek heriut iut genne Welten. 
Stroahl un lüche van ganz wiet, 

loat de kaulen Haarte schmelten. 
Loat us seihn in iuse Tiet: 

diene Siet‘. 
 

2) Moorgenlecht, rautguldne Pracht, 
si in iuse Lierben goten. 

Un vedrief de düüster Nacht, 
datt de Schuld werd nich mähr moten. 

Lecht van Lecht, ganz wunneboar, 
deipe, kloar! 

 
3) Moorgenlecht, o helle Sünn‘, 
si mi Schutz un loat mi lierben 

in di, gede Lierbensstunn‘; 
loat dien Lecht mi wietergierben. 

Lucht van Leifte, de wat tellt, 
briukt de Welt. 

 
 
 


